
MännerMail

Danke...
DAS KLEINGEDRUCKTE
Sie erhalten diesen Newsletter, weil Sie ihn über www.lgv.org bestellt haben. Sollten Sie den Newsletter abbestellen oder Ihre Bezugsdaten ändern wollen, 
schicken Sie bitte eine E-Mail an: maennermail@lgv.org – Betreff: Austragung Newsletter. Sie wollen die MännerMail empfehlen? Klasse! Interessierte kön-
nen die Männermail durch Anmeldung über oben genannten Link beziehen. Die Rechte an den geistlichen Impulsen der MännerMail liegen beim Liebenzeller 
Gemeinschaftsverband. Sie können gerne unter Angabe der Quelle (LGV | MännerMail) und des Internetlinks (maennermail.lgv.org) zitiert werden. 
Weitere Informationen zur MännerMail finden Sie unter maennermail.lgv.org 
© MännerMail-Team (Redakteur: Klaus Ehrenfeuchter | Grafik: Christian Käfferlein)

 1003 | 17.07.2025

www.lgv.org

Impuls: Andreas Uhlir, Bad Wimpfen 
Bildrechte: über Adobe.Stock 

Kürzlich habe ich im Bibelgesprächskreis einen Ab-
schnitt aus der Bibel betrachtet (Apg 9,32-43), in dem 
Petrus zwei Wunder vollbringt. Zunächst heilt er im Na-
men Jesu einen gelähmten Mann aus Lydda, anschlie-
ßend wird er nach Joppe gerufen, wo die gläubige Frau 
Tabitha verstorben war. Dies führte zu großer Trauer bei 
vielen, die sie kannten. Petrus geht ans Bett der Verstor-
benen, betet, und Gott erweckt sie zum Leben. 
Anfangs fragte ich mich: „Was soll ich dazu sagen? Wo 
liegt die heutige Anwendung?“ So etwas erleben wir 
doch heute nicht mehr…
Tatsächlich habe ich solche Wunder, ein Gelähmter 
der aufsteht und eine Totenauferweckung bisher noch 
nicht selbst erlebt. Doch beim Nachdenken darüber 
kam mir eine Geschichte in den Sinn, die schon einige 
Jahre zurückliegt. Ein Mann aus unserer Gemeinde kam 
ins Krankenhaus er erlitt einen Herzstillstand. Die Ärzte 
konnten ihn wiederbeleben. Als er im Krankenhauszim-
mer wieder zu sich kam, las er in seinem Losungsbuch 
den Vers: „Und der Herr tat viele Wunder durch die Hand 
des Paulus.“ Kurze Zeit später kam der Arzt, der ihm das 
Leben gerettet hatte, und stellte sich vor: „Mein Name 
ist Paulus“ (Er hieß tatsächlich so!). Für den Patienten 
war das ein deutliches Zeichen Gottes, das seine Ret-
tung bestätigte.
Kürzlich sprach ich mit einer Frau aus unserer Gemein-
de, die bereits mehrere Operationen hinter sich hatte. 
Teilweise ging es auch um ihr Herz. Nun sollte wieder 
operiert werden. Sie vertraute auf Gott, doch natürlich 
wünschte sie sich, dass die OP nicht notwendig wäre. 
Mehrere, auch ich, beteten für sie. Im Krankenhaus 
wurde sie vor der Operation vom Arzt aufgeklärt, und 
das was auf sie zukommen sollte klang nicht sehr beru-

higend. Am nächsten Tag kam der behandelnde Arzt erneut zu 
ihr und sagte: „Es ist noch nicht unbedingt notwendig zu ope-
rieren. Wir werden abwarten und die Situation weiter beobach-
ten.“ Wie erleichtert war sie, das Krankenhaus ohne OP wieder 
verlassen zu können.
Ich möchte daraus lernen, dass Gott derselbe ist – „gestern, 
heute und in Ewigkeit“. ER hilft, manchmal durch Menschen, 
manchmal direkt durchs Gebet. Wir sind in seiner Hand, immer. 
Welch ein Trost!

UND DER HERR 
TAT VIELE WUNDER  

DURCH DIE HAND  
DES PAULUS     

WITZ
Im Religionsunterricht lässt sich der 

Lehrer von den Schülern die vielen wun-
derbaren Heilungen Jesu nennen: 
„Die Aussätzigen machte er rein.“ 

„Die Blinden sehend!“ 
„Die Gelähmten konnten wieder laufen.“ 

Eines vermisst der Lehrer noch:  
„Und was tat er mit den Tauben?“ 

Kind: „Die ließ er fliegen!“

Zitat aus der Bibel
Lobe den HERRN, meine Seele,  
und was in mir ist, seinen heiligen Namen! 
Lobe den HERRN, meine Seele,  
und vergiss nicht, was er dir Gutes getan hat: 
der dir alle deine Sünde vergibt  
und heilet alle deine Gebrechen, 
der dein Leben vom Verderben erlöst,  
der dich krönet mit Gnade und Barmherzigkeit.
aus Psalm 103


